5 StR 123/10

BUNDESGERICHTSHOF

BESCHLUSS

vom 14. April 2010
in dem Sicherungsverfahren
gegen



Der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat am 14. April 2010
beschlossen:

Auf die Revision des Beschuldigten wird das Urteil des
Landgerichts Berlin vom 17. September 2009 nach § 349
Abs. 4 StPO mit den Feststellungen aufgehoben. Davon
ausgenom-men bleiben die Feststellungen zum aulleren Ge-
schehensablauf der rechtswidrigen Tat, die aufrecht erhalten
bleiben. Insoweit wird die weitergehende Revision nach
§ 349 Abs. 2 StPO als unbegrindet verworfen.

Im Umfang der Aufhebung wird die Sache zu neuer Verhand-
lung und Entscheidung, auch uber die Kosten des Rechtsmit-
tels, an eine andere Schwurgerichtskammer des Landge-

richts zuriickverwiesen.

Grinde

Das Landgericht hat im Sicherungsverfahren die Unterbringung des
Beschuldigten in einem psychiatrischen Krankenhaus angeordnet und ein
Klappmesser eingezogen. Die Revision des Beschuldigten hat den aus der

Beschlussformel ersichtlichen weitgehenden Teilerfolg.

1. Das Landgericht hat folgende Feststellungen und Wertungen getrof-

fen:

a) Bei dem jetzt 32 Jahre alten, nicht vorbestraften, in der Tlrkei gebo-
renen und aufgewachsenen, mittlerweile in Deutschland lebenden Beschul-
digten zeigten sich im Sommer 1997 psychische Auffalligkeiten. Im Oktober

desselben Jahres erfolgte seine Zwangseinweisung in eine psychiatrische



Klinik in Berlin. Dort wurde die Diagnose einer schizophrenen Psychose ge-
stellt; er wurde mit einem Neuroleptikum behandelt und im Februar 1998 aus
der stationaren Behandlung entlassen. Zu einem zweiten stationaren Aufent-
halt kam es im Juli/August 1998, bei dem die Exacerbation einer paranoid-
halluzinatorischen Schizophrenie diagnostiziert und der Beschuldigte hoch-
potent neuroleptisch behandelt wurde. Er steht unter Betreuung und hatte
zeitweise einen Einzelfallhelfer; zum Zeitpunkt der Anlasstat lebte er selbst-

standig in einer gemieteten Wohnung.

Am Tattag beobachtete eine Zeugin einen gesondert verfolgten Dritten
bei der Entwendung einer Kamera aus einem Kraftfahrzeug und sah, wie der
Dritte in Begleitung des Beschuldigten dessen Wohnhaus betrat. Die Zeugin
machte eine uniformierte Polizeibeamtin, die Zeugin PHM’in M. , auf das
Geschehen aufmerksam, die an der Wohnung des Beschuldigten klingelte.
Dieser offnete die Tur; nachdem die Polizeibeamtin ihn aufgefordert hatte,
aus der Wohnung herauszutreten, schlug er indes die Wohnungstur wieder
zu. Die Polizeibeamtin forderte daraufhin Unterstlitzung an. Es erschienen
weitere sieben Polizeibeamte, unter ihnen der in Zivil gekleidete spatere Ge-
schadigte. Sie klingelten und klopften an der Wohnungstur des Beschuldig-
ten und riefen mit lauter Stimme: ,Aufmachen, Polizei!“. Als die Tur weiterhin
geschlossen blieb, forderten die Beamten einen Schlusseldienst an. Der Be-
schuldigte machte jedoch die Offnung der Tir durch den Schlisseldienst
unmoglich, indem er die Tudr durch Zuschliefen des Schlosses mit einem
SchlUssel von innen verriegelte. Daraufhin 6ffneten die Beamten die Tur mit
Hilfe einer Ramme. Beim Betreten der Wohnung gaben sich die Polizeibeam-
ten wiederum laut und deutlich rufend als solche zu erkennen. Der Gescha-
digte betrat als Erster die Wohnung und ging auf den Beschuldigten zu. Die-
ser stach daraufhin in Tétungsabsicht mit einem Klappmesser mehrmals ge-
zielt in den Oberkdrperbereich des Geschadigten, der durch drei Stiche in
den Bauch und den Thorax verletzt wurde und bei dem ein lebensbedrohli-
cher Pneumothorax entstand. Der Geschadigte konnte nur durch sofortige

notarztliche Versorgung mit anschlieRender Notoperation gerettet werden.



b) Nach der Uberzeugung der sachverstandig beratenen Strafkammer
handelte der Beschuldigte ohne Schuld; er sei ,im psychotischen Zustand®
gewaltsam vorgegangen (UA S. 10). Die Gesamtwurdigung des Beschuldig-
ten und seiner Tat ergebe, dass von ihm infolge seines Zustandes erhebliche
rechtswidrige Taten zu erwarten seien und er deshalb fir die Allgemeinheit
gefahrlich sei (§ 63 StGB). Insoweit schlie3t sich die Stratkammer der Sach-
verstandigen an, die es fur sehr wahrscheinlich erachtet hat, dass es bei ei-
nem erneuten psychotischen Schub zu ahnlichen Gewalthandlungen kom-
men kénne. Denn die wahnhaften Verfolgungserlebnisse des Beschuldigten
wurden bei diesem zu Panik fuhren. Angesichts der dann von ihm empfun-
denen akuten Bedrohungssituationen sei es ausgesprochen wahrscheinlich,

dass es wieder zu Gewalthandlungen gegenuber Dritten komme.

2. Soweit sich die Revision gegen die Maliregelanordnung wendet,
greift — entsprechend der Begrindung des Teilaufhebungsantrags des Gene-

ralbundesanwalts — bereits die Sachrtige durch.

Der Generalbundesanwalt hat hierzu ausgefuhrt:

,Die Anordnung nach § 63 StGB setzt unter anderem die positive
Feststellung eines langer andauernden, nicht nur voribergehenden Zustands
voraus, der zumindest eine erhebliche Einschrankung der Schuldfahigkeit im
Sinne des § 21 StGB sicher begrundet (st. Rspr.; vgl. BGHSt 34, 22, 27). Sie
bedarf einer besonders sorgfaltigen Begrindung, weil sie eine schwerwie-
gende und gegebenenfalls langfristig in das Leben des Betroffenen eingrei-
fende MalRnahme darstellt. Den danach zu stellenden Anforderungen genugt
das angefochtene Urteil nicht. Das Landgericht hat bereits nicht hinreichend
dargelegt, dass der Beschuldigte bei Begehung der Anlasstat schuldunfahig
war. DarUber hinaus begegnet auch die Gefahrlichkeitsprognose des Land-

gerichts rechtlichen Bedenken.
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a) Wenn sich der Tatrichter — wie hier — darauf beschrankt, sich der
Beurteilung eines Sachverstandigen zur Frage der Schuldfahigkeit anzu-
schlielen, muss er dessen wesentliche Anknlpfungs- und Befundtatsachen
im Urteil so wiedergeben, wie dies zum Verstandnis des Gutachtens und zur
Beurteilung seiner Schlussigkeit erforderlich ist (vgl. Senat, Beschluss vom
28. Oktober 2008 — 5 StR 397/08; Senat, Urteil vom 19. Februar 2008
— 5 StR 599/07; BGH NStZ 2003, 307 f.; NStZ-RR 2003, 232 jeweils
m. w. N.). Daran mangelt es hier. Im Rahmen der rechtlichen Wirdigung
verweist die Strafkammer auf die ,insoweit getroffenen Feststellungen’, ohne
diese indes darzulegen. Auf der Grundlage der Ausfihrungen der Sachver-
standigen getroffene Feststellungen lassen sich den Urteilsgrinden mit Aus-
nahme von Darlegungen zum Lebenslauf des Beschuldigten nicht entneh-
men. So stellt das Landgericht zum Krankheitsbild des Beschuldigten ledig-
lich fest, dass im Jahr 1997 eine schizophrene Psychose und im Jahr 1998
eine Exacerbation einer paranoid-halluzinatorischen Schizophrenie diagnos-
tiziert wurde. Hingegen lassen sich dem Urteil selbst bei wohlwollender Lek-
tire die Erkenntnisse der Sachverstandigen zum Krankheitsbild des Be-
schuldigten zum Zeitpunkt der Begutachtung und bei Begehung der Anlass-
tat nicht entnehmen. Die Strafkammer beschrankt sich stattdessen auf die
pauschale Feststellung, die Steuerungsfahigkeit des Beschuldigten sei bei
Begehung der Tat aufgrund einer krankhaften seelischen Stérung aufgeho-
ben (§ 20 StGB; UA S. 9). Dies genugt den Darlegungsanforderungen eben-
so wenig wie die Feststellung, der Beschuldigte sei im ,psychotischen Schub’
(UA S. 10) vorgegangen. Dem Revisionsgericht wird daher bereits aufgrund
der fehlenden Ausfuhrungen zum Sachverstandigengutachten eine rechtliche

Uberprifung der MaRregelanordnung nicht mdglich sein.

b) Angesichts des erheblichen Eingriffs, der mit der Unterbringung
nach § 63 StGB verbunden ist, bestehen Uberdies rechtliche Bedenken, ob
das Landgericht seine Uberzeugung von der zukiinftigen Gefahrlichkeit des
Beschuldigten hinreichend begrindet hat. Auch hier ist es der Sachverstan-

digen gefolgt und hat lediglich ausgefiihrt, dass der Beschuldigte im psycho-
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tischen Zustand vorgegangen und es daher sehr wahrscheinlich sei, dass es
bei einem erneuten psychotischen Schub zu ahnlichen Gewalthandlungen
kommen konne. Zwar teilt die Strafkammer mit, sie habe bedacht, dass es zu
dieser Tat nur durch eine Verkettung von Umstanden gekommen sei, die der
Beschuldigte nicht zu vertreten habe. Gleichwohl lassen die Urteilsgrinde
vertiefende Erwagungen zu der Frage, weshalb von dem Beschuldigten in-
folge seines Zustands erhebliche rechtswidrige Taten zu erwarten seien und
er deshalb fur die Allgemeinheit gefahrlich sei, vermissen. So ist schon nicht
dargetan, inwieweit mit weiteren psychotischen Schiiben gerechnet werden
musse, etwa weil der Beschuldigte seine Medikamente eigenmachtig absetzt
oder dies zu erwarten ware. Soweit die Strafkammer fur ihre Beurteilung auf
aggressive Schube des Beschuldigten gegenuber nahestehenden, aber auch
aullenstehenden Personen abstellt, ist nicht erkennbar, inwieweit diese im
Urteil nicht naher beschriebenen Vorkommnisse die Gefahrlichkeitsprognose

des Landgerichts zu untermauern vermogen.*

Dem schlie3t sich der Senat mit folgenden erganzenden Hinweisen
an: Dem Urteil Iasst sich Uber die Entwicklung der psychischen Erkrankung
des Beschuldigten, das Auftreten etwaiger krankheitsbedingter Verhal-
tensauffalligkeiten sowie die gegebenenfalls erforderliche Behandlung des
Beschuldigten und seine Behandlungsbereitschaft seit dem Jahr 1998 nichts
entnehmen. Die Anlasstat wurde in einer zumindest vom Beschuldigten sub-
jektiv als bedrohlich empfundenen Situation begangen, die auch bei psy-
chisch gesunden Menschen geeignet ist, Fehlreaktionen hervorzurufen. Dies
wird bei der Beuteilung der Gefahrlichkeit des Beschuldigten besonders in

Betracht zu ziehen sein.

3. Da die genannten Rechtsfehler sich nicht auf die Feststellungen
zum auleren Geschehensablauf der rechtswidrigen Tat auswirken, kdnnen
diese bestehen bleiben. Sie kdnnen durch ihnen nicht widersprechende
Feststellungen erganzt werden. Mitaufgehoben werden indes samtliche

Feststellungen, die sich auf die innere Tatseite beziehen. Sie stehen in en-



gem Zusammenhang mit den allein die Schuldfahigkeit betreffenden Fest-
stellungen. Der Senat kann daher dahinstehen lassen, ob die auf Einholung
eines arztlichen Gutachtens zur behaupteten Horverminderung des Beschul-
digten bezogene Beweisantragsruge im Blick auf den Widerspruch zwischen
der antragsablehnenden Begrundung und den Feststellungen im Urteil

durchgegriffen hatte.

Basdorf Raum Schneider

Kdnig Bellay



	Der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat am 14. April 2010 
	G  r  ü  n  d  e 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


